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Konzept 

der Stadt Werneuchen 

zum Errichten eines Dokumentationszentrums/ Werkverzeichnis 

(„Schmidtzimmer“) zum Thema „Leben, Wirken und Werke 

unseres Dichterpfarrers Friedrich Wilhelm August Schmidt 

(Schmidt von Werneuchen)“ 

(* 23. März 1764 in Fahrland bei Potsdam; † 26. April 1838 in Werneuchen) 

 

 

 

Eine Ausstellung anlässlich des 250. Geburtstages Schmidt 

von Werneuchen ist seit dem 7. Juni 2014 

im Stadthaus Werneuchen, Am Markt 5, 16356 Werneuchen 

zu besichtigen  

http://de.wikipedia.org/wiki/23._M%C3%A4rz
http://de.wikipedia.org/wiki/1764
http://de.wikipedia.org/wiki/Fahrland
http://de.wikipedia.org/wiki/Potsdam
http://de.wikipedia.org/wiki/26._April
http://de.wikipedia.org/wiki/1838
http://de.wikipedia.org/wiki/Werneuchen
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Präambel 

Im Frühjahr 2014 jährte sich der 250. Geburtstag des wohl bekanntesten Werneucheners, 
Friedrich Wilhelm August Schmidt. Aus diesem Anlass wurde über viele Monate eine 
Ausstellung mit dem Titel „250. Geburtstag des Dichterpfarrers Friedrich Wilhelm August 
Schmidt – Schmidt von Werneuchen – sein Leben und Wirken“ vorbereitet. Gemeinsam 
mit der brandenburgischen Kulturministerin, Frau Dr. Sabine Kunst, dem Vorsitzenden 
des Brandenburgischen Kulturbundes e. V., Herr Dr. h.c. Hinrich Enderlein und vielen 
weiteren geladenen Gästen wurde die Ausstellung am 7. Juni 2014 feierlich eröffnet. 

Der Historiker und Theologe Dr. Lic. Thomas Raveaux hat im Auftrag der Stadt die 
Recherche in Bezug auf mögliche Exponate, Schriftstücke, Dokumente etc. 
übernommen. Bereits die Vorbereitung der Ausstellung, welche sich als großer 
Publikumserfolg darstellt (vgl. etwa MOZ vom 10.6.2014), brachte neben vielen neuen 
Detailerkenntnissen zum „Sandpoeten“ ein sowohl überaus wichtiges, als auch ein sehr 
überraschendes Ergebnis: Trotz etlicher wissenschaftlicher Arbeiten zum märkischen 
Poeten im Pfarrertalar gibt es bisher kein vollständiges Werkverzeichnis. 

Inhalt und Umfang der Ausstellung 

Der Aufbau der Ausstellung ist in drei Teile gegliedert: 

- Vita des Schmidt von Werneuchen 
- Werk(e) und Reaktion(en) 
- Schmidt von Werneuchen „heute“ 

 
1. Vita des F. W. A. Schmidt u. a. 

- Großtafel mit Grunddaten des Lebens Schmidts 
- Exponate 
- Portrait Schmidts (Original Gleimhaus Halberstadt, Künstler unbekannt, um 

1800) als Reproduktion in Anlehnung an das Original in Öl auf Leinwand 
durch ortsansässige Malerin Jutta Lehmann) 

- Bild vom alten Pfarrhaus 
- Bild von Studenten in Halle 
- Kirchenbucheintragungen Werneuchen (Geburt Kinder, Tod Henriette, Tod 

Schmidts) 
- Gedichte, wie bspw. „An das Dorf Fahrland“ und/oder „Der Sipunt bei 

Fahrland“ 
2. Werke und Reaktion(en) 

- Großtafel: Problem „Gesamtwerk“ (Nachlass Staatsbibliothek Berlin / 
Märkisches Museum Berlin/ Krakau); kurze Zusammenfassung der 
Reaktion pro und contra 

- Exponate u.a.: 
- ältere Ausgaben der Werke Schmidts  
- Rezensionen 
- „Gegner“ und „Freunde“: alte Werksausgaben/ Kopien 

3. Schmidt von Werneuchen „heute“/ Versuch einer grundsätzlichen Einschätzung 
bzw. Einordnung u.a. 

- kurze Erklärung „heute“  
- pointiertes „Würdigungszitat“ 
- Exponate u.a.: 
- Zeitungsausschnitte aus dem Archiv der Landesgeschichtlichen 

Vereinigung für die Mark Brandenburg 
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- Forschungsmeinungen  
- neuere Publikationen Werke Schmidts (bspw. „Werneuchen und sein 

Dichterpfarrer …“) 
- Büste des Dichterpfarrers (angefertigt von Werneuchener Firma 2014 

anlässlich des 250. Geburtstages) 

Ergänzendes zur Ausstellung 

Eine Begleitbroschüre zur Ausstellung liegt vor. Die inhaltliche Erarbeitung übernahm 
Herr Dr. Lic. Raveaux. Diese Broschüre gibt dem Besucher die Möglichkeit, die 
Ausstellung detaillierter zu erleben und viele interessante Informationen auf eine sehr 
anschauliche Weise erläutert zu bekommen. 

Der Brandenburgische Kulturbund e. V. unter dem Vorsitz von Dr. h.c. Hinrich Enderlein 
ist Schirmherr der Ausstellung. In erster Linie soll die Schirmherrschaft der Stadt 
Werneuchen ermöglichen, mit Hilfe eines Netzwerkes, wie den Mitgliedern des 
Brandenburgischen Kulturbundes e. V., das Interesse an dem Dichterpfarrer neu zu 
wecken und zu fördern. In den vergangenen Jahrzehnten ist die Erinnerung und das 
Gedenken an das Leben und Wirken F. W. A. Schmidt zum Teil etwas vernachlässigt 
worden, vor allem in Werneuchen. Es ist nun das Ziel der Stadtverwaltung, das Leben 
und Wirken des Dichterpfarrers wieder stärker in den Mittelpunkt zu stellen und somit den 
Bekanntheitsgrad des märkischen Städtchens, seines wohl bekanntesten Bürgers und 
der Region Barnimer Feldmark zu steigern. Einen Anfang haben wir nun mit der 
Ausstellung getan.  

In der Verantwortung des Brandenburgischen Kulturbundes e. V. konnte im Herbst 2014 
die Ausstellung in Fahrland, dem Geburtsort Schmidts, leihweise besichtigt werden. 

Die Ausstellung ist derzeit in der Stadtverwaltung untergebracht. Da die Räumlichkeiten 
jedoch sehr begrenzt sind, müssen für die langfristige Zielstellung neue Räumlichkeiten 
geschaffen werden. Da das ehemalige Kulturhaus „Adlersaal“ von der Stadt Werneuchen 
und der kommunalen Wohnungsbaugesellschaft Werneuchen mbH 2015 komplett 
saniert und umgebaut wird, soll dort ein künftiges „Schmidtzimmer“ auf einer Fläche von 
ca. 50m² mit geplant und eingerichtet werden. 
Der Mittelpunkt des Zimmers wird die Ausstellung sein, die kontinuierlich ergänzt bzw. 
erweitert werden soll.  

Weitere Ideen und Ziele 

Mit einem „Werkverzeichnis“, welches die absolut unabdingbare Grundlage jeglicher 

seriösen, wissenschaftlichen Beschäftigung mit jedem Schriftsteller gleich welcher 

Provenienz darstellt, ist eine vollständige Liste der poetischen Veröffentlichungen 

Schmidts gemeint. In dieser sind alle Einzeltitel mit ihrer korrekten ursprünglichen 

Bezeichnung und den bekannten, bzw. noch existierenden Handschriften zu 

verzeichnen. Diese sind wiederum entsprechend ihrer Abfassungszeit chronologisch zu 

ordnen und es ist, soweit erhebbar – Schmidt gibt dies manchmal selbst an –, den 

Abfassungsort und -grund zu vermerken. Weiterhin ist die Erstveröffentlichung 

anzugeben, ebenso sind weitere Publikationen zu verzeichnen. 

Erst ein komplettes Werkverzeichnis bietet vor allem eine wichtige Grundlage für die 

Beurteilung des literarischen Schaffens unseres Dichterpfarrers, wobei es auch für seine 

Vita natürlich nicht ohne Bedeutung ist. 
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Für seine Biographie existieren aber darüber hinaus noch weitere Quellen, welche 

recherchiert und ausgewertet werden müssen. Eigene Äußerungen und Informationen 

von anderen Personen und Institutionen sind hierbei ebenso wichtig und interessant. 

Mit diesen Nachforschungen wurde bereits im Zusammenhang mit der Vorbereitung zur 

Ausstellung zum 250. Geburtstag des „Schmidt von Werneuchen“ ein wichtiger Anfang 

gemacht. Es gibt mehrere Archive, deren Bestände vielversprechend sind. So haben sich 

bei der Überprüfung archivalische Einrichtungen ergeben, wo bereits 

erfolgversprechende Konvolute ermittelt werden konnten und andere, bei denen mit dem 

Ergebnis gerechnet werden darf, dass sich hier Nachrichten über Schmidt befinden 

könnten. 

In diesem Zusammenhang sind zu nennen: das Pfarrarchiv Werneuchen, das 

Kirchenkreisarchiv Barnim (Eberswalde; Bernau-Lobetal) und das Evangelische 

Landeskirchliche Archiv in Berlin (ELAB) im Blick auf kirchliche Einrichtungen. Als 

staatliche Archive kommen vor allem das Kreisarchiv Barnim, das Brandenburgische 

Landeshauptarchiv (BLHA) und – besonders für die Tätigkeit des gerade ordinierten 

Pfarrers als Feldprediger im Berliner Invalidenhaus – das Geheime Staatsarchiv in Berlin-

Dahlem in Betracht. 

Für Schmidts Jugendzeit gilt es, neben dem Pfarrarchiv seines Geburtsortes Fahrland, 

das Archiv des Schindlerschen Waisenhauses in Berlin zunächst einmal aufzuspüren und 

das Archiv des Gymnasiums zum Grauen Kloster in Berlin – heute in der Stadt- und 

Landesbibliothek Berlin (SLB) – zu überprüfen. Ob das Archiv der heutigen Universität 

Halle-Wittenberg wirklich nur über den Nachweis seiner Immatrikulation in der Hallenser 

Originalmatrikel vom 20. Mai 1783 verfügt, bedarf einer weiteren Nachprüfung. 

Weiterhin befindet sich im Archiv des Märkischen Museums Berlin noch ein Konvolut von 

ca. 100 handschriftlichen Blättern zu unserem Thema und sowohl im Zeitungsarchiv als 

auch in der Handschriftenabteilung der Staatsbibliothek Berlin (SBB) dürfte man zu 

Schmidt (weiter) fündig werden. Ob sich im Deutschen Literaturarchiv in Marbach Quellen 

zur unmittelbaren Vita des Dichterpfarrers befinden, ist eher unwahrscheinlich. Dass 

jedoch der vor allem durch die Goethe’sche Parodie ausgelöste Streit um den 

dichterischen Wert des Werneuchener Pfarrers (vgl. die Ausstellungsbroschüre S. 19f.) 

hier archivalische Spuren hinterlassen hat, ist absolut nicht auszuschließen. 

Bereits durch diese letzte Beobachtung wird klar, dass man bei den (Archiv)Recherchen 

nicht nur direkt unter dem Stichwort F.W.A. Schmidt suchen darf, vor allem, wenn es um 

Äußerungen anderer Personen über den Dichterpfarrer geht. Wie wichtig aber gerade 

auch „Fremdäußerungen“ in unserem Fall sind, wird klar, wenn man sich den nicht gerade 

kleinen Freundes-, Bekannten-, und Kollegenkreis vor Augen führt: 

Bereits im Schindlerschen Waisenhaus muss der spätere Pfarrer von Werneuchen 

Freundschaften geschlossen haben, welche lange anhielten. Man denke hier nur an F.A. 

Staegmann und E.C. Bindemann. Im Gymnasium zum Grauen Kloster schließlich war 

der Autor des „Anton Reiser“ und „Jean-Paul-Entdecker“ Karl Philipp Moritz sein Lehrer 

und in Halle waren seine späteren Amtskollegen Arendts (Beiersdorf) und Christian 

Heinrich Schulze (Döberitz) seine Kommilitonen. Darüber hinaus verfügte Schmidt 

bedingt durch seine Eltern und Schwiegereltern über durchaus beste Kontakte zur 

Berliner Gesellschaft und auch in der Werneuchener „Hautevolee“ muss sein Ansehen 

überdurchschnittlich gewesen sein, wie u.a. die zahlreichen Patenschaften für seine 
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Kinder aus diesen Kreisen zeigt (siehe die Ausstellungsbroschüre S. 13f; vgl.10). So sind 

auch aus diesen Personenkreisen Informationen zu Schmidt zu erwarten. 

So sind also in einem ersten Schritt möglichst „alle“ Quellen zu Schmidt zu recherchieren, 

wobei zu beachten ist, dass die bisher erstellte Liste der Archive und Personen/ -kreise 

vorläufig ist und sich entsprechend des jeweiligen Erkenntnisstandes ändert. Die 

aufgefundenen Quellen sind als Abschriften oder Kopien zu sammeln und zu 

katalogisieren. Dass allein schon dieser Arbeitsabschnitt äußerst arbeits- und zeitintensiv 

ist, ergibt sich aus der Sache selbst. 

Teilweise gleichzeitig erfolgt die Auswertung und Einordnung der gewonnenen 

Informationen, wobei zwei Punkte von besonderer Bedeutung sind: zum einen ist es die 

Einordnung vom Leben und Werk Schmidts in die spezielle Stadt- und die allgemeine 

Zeitgeschichte. So stellt die Stadtgeschichte den unmittelbaren Hintergrund für die 

43jährige Tätigkeit des Pfarrers in Werneuchen dar, während die Zeitgeschichte die 

allgemeine Folie bildet, auf welcher sich das Leben des F. W. A. Schmidt abzeichnet. 

Dies gilt, wie bereits in der Ausstellung ansatzweise gezeigt, etwa für das Ende des 

Siebenjährigen (3. Schlesischen) Krieges oder für die Napoleonische Zeit mit den 

Befreiungskriegen. Dies gilt aber auch für das geistesgeschichtliche Phänomen der 

Aufklärung oder kirchengeschichtlich für die „Preußische Union“, die Vereinigung der 

lutherischen und reformierten Kirche 1817. 

Zum anderen ist die Einordnung in die Literaturgeschichte von großer Bedeutung. 

Gemeint ist hier die (literarische) Vor- und Nachgeschichte, resp. Rezeptionsgeschichte. 

Ein weiterer wichtiger Punkt ergibt sich aus dem ersten Schritt: beim projektierten 

Unternehmen handelt es sich um ein ausgesprochen interdisziplinäres Vorhaben. Als 

beteiligte Disziplinen sind zu nennen: die Orts- und Landesgeschichte, die Kirchen- und 

Theologiegeschichte sowie die Germanistik/Literaturgeschichte.  

Auf die beschriebene Art ergibt sich ein Archiv/Dokumentationszentrum, welches 

wesentlich zwei Aufgaben erfüllen kann: es wird ein Ausstellungsteil gewährleistet, 

dessen Kern die am 07.6.2014 in der Werneuchener Stadtverwaltung eröffnete 

Ausstellung als Dauereinrichtung bildet. 

Diese wird ergänzt durch eine zeitlich begrenzte, wechselnde Ausstellung zu speziellen 

Teilaspekten vom Leben und Werk Schmidts von Werneuchen. Dieses Konzept ist, auf 

Schmidt von Werneuchen angewendet, in etwa das, welches für die Geschichte 

Brandenburgs auch im Haus der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte in der 

Landeshauptstadt Potsdam Anwendung findet. 

Die zweite Aufgabe, welche erfüllt werden kann, besteht in einer Art Auskunftsstelle zum 

Thema und dem Angebot für Fachwissenschaftler, vor Ort zum Thema zu arbeiten. Diese 

Einrichtung kann also eine Funktion wie etwa das Deutsche Literaturarchiv in Marbach 

erfüllen. 
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Synergieeffekte 

Das mit der geplanten Einrichtung zum märkischen/brandenburgischen Dichterpfarrer 

aus Werneuchen im besonderen Maß die regionale Identität weiter gestärkt wird, liegt auf 

der Hand. Bereits von Ministerin Sabine Kunst anlässlich ihrer Eröffnung wurde 

ausdrücklich festgestellt (siehe MOZ vom 10.6.14), dass dies schon durch die 

Ausstellung erreicht wird, welche somit einen Schwerpunkt der Landespolitik unterstützt. 

Verbunden damit stellt die neue Einrichtung auch einen neuen markanten 

Anziehungspunkt für den Tourismus dar. An der Geschichte speziell Werneuchens, 

Brandenburgs oder an der Person des Dichterpfarrers Interessierte werden durch das 

Dokumentationszentrum und die Ausstellungen ebenso „bedient“ wie 

Fachwissenschaftler durch die Quellensammlung (Werkverzeichnis). 

Kooperationen und Netzwerke 

Die Stadt Werneuchen strebt für die Zukunft Kooperationen mit Institutionen an, die sich 

zur Aufgabe gestellt haben, die Nachlässe von Persönlichkeiten, die vorrangig in 

Brandenburg und deutschlandweit kulturhistorisch von Bedeutung sind, zu pflegen und 

zu archivieren. 

Mögliche Kooperationspartner wären zum Beispiel: 

- Theodor Fontane-Archiv 
- Kreisarchiv Barnim 
- Evangelisches Landeskirchliches Archiv Berlin 
- Brandenburgische Landeshauptarchiv 
- Brandenburgisches Literaturbüro 

Es wird erwogen, in der Zukunft auch einen „Freundes- und Förderkreis zum 

Dokumentationszimmer/ Werkverzeichnis des Dichterpfarrers Schmidt“ ins Leben zu 

rufen. 

Benötigte finanzielle Mittel allgemein 

Die Zusammenstellung und Erarbeitung der Ausstellung in dem jetzigen Umfang und der 
Qualität war eine hohe Herausforderung für die Stadt Werneuchen. Nur mit finanzieller 
Unterstützung ortsansässiger Unternehmen und der Sparkasse Barnim und vielen 
Leihgaben von unterschiedlichsten Institutionen wie dem Theodor Fontane-Archiv und 
Privatpersonen war es möglich, die Ausstellung zu präsentieren. Mit diesem „Grundstock“ 
soll nun über einen Zeitraum von 2015 -2017/18, das „Schmidtzimmer“ als 
Dokumentationszimmer/ Werkverzeichnis entstehen. 
Die bisherigen Kosten für die Ausstellung belaufen sich auf ca. 20.000 €. 
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Benötigte finanzielle Mittel für den Zeitraum von 2015 bis 2017/18 

Im investiven Bereich: 
Ausbau des „Schmidtzimmers“ im „Adlersaal“ (barrierefrei): 
anteilig lt. Kostenschätzung Planungsbüro (Stand 2014) 40.700,00 € 
Ergänzung Einrichtung und Arbeitsmittel  
(Vitrinen, Regale, EDV, Sitzgelegenheiten usw.) 10.000,00 € 
Kosten gesamt investiv: 50.700,00 € 

Im nicht investiven Bereich: 
Personalkosten für Honorar Kurator und Hilfskraft  
für Zuarbeiten, Archivierung, Führungen usw./Jahr 3.600,00 € (Kurator)/Jahr 
 2.500,00 € (Hilfskraft)/Jahr 
Sachkosten (wie Fahrkosten, Telefonkosten usw.) 1.500,00 €/Jahr 
Betriebskosten für „Schmidtzimmer“ 2,10€/m²/mtl. 1.260,00 €/Jahr 
Kosten gesamt nicht investiv 8.860,00 €/Jahr 

Es wird mit der Wohnungsbaugesellschaft Werneuchen GmbH als Eigentümer des 
„Adlersaals“ eine Vereinbarung geben, dass für die Nutzung des „Schmidtzimmers“ kein 
Mietzins erhoben wird. Lediglich die dauerhaft anfallenden Nebenkosten/ Betriebskosten 
müssen von der Stadt getragen werden. 

Aufgaben des Kurators 

Der Kurator soll mit entsprechendem Fachwissen und dem ihm zur Verfügung stehenden 
Netzwerken die in der Konzeption beschriebenen Ideen und Ziele verwirklichen und 
umsetzen.  

Da die Stadt Werneuchen bereits seit einem Jahr mit Herrn Dr. Lic. Thomas Raveaux 
hinsichtlich der Dokumentation und der Erarbeitung der Ausstellung zum 250. Geburtstag 
unseres Dichterpfarrers erfolgreich zusammenarbeitet und dies gern fortsetzen möchte, 
liegt es nahe, Herrn Dr. Raveaux für dieses Projekt als Kurator zu gewinnen. Das 
bisherige Engagement als Historiker und Theologe zum Thema F. W. A. Schmidt legt 
bereits ein fundiertes Fachwissen zu Grunde, von dem die Stadt Werneuchen auch 
künftig profitieren will. 

Aufgaben der Hilfskraft 

Neben den Recherchearbeiten brandenburg- und teilweise deutschlandweit, u. a. durch 
den Kurator, müssen die zusammengetragenen Informationen, Dokumente, Exponate 
usw. sortiert, archiviert und für Präsentationen in der Öffentlichkeit hergerichtet werden. 
Des Weiteren soll die Möglichkeit bestehen, den Zugang zum Werkverzeichnis/ 
Dokumentationszentrum und zur Ausstellung mit regelmäßigen Öffnungszeiten zu 
ermöglichen. Ein weiteres Dienstleistungsnagebot soll dann auch sein, Führungen zu 
ermöglichen, bei denen auf Detailfragen und –Informationen eingegangen werden kann. 
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Umsetzungszeitraum 

Die Erarbeitung des Werkverzeichnisses, der Aufbau des Dokumentationszentrums und 
der Bau bzw. die Einrichtung des „Schmidtzimmers“ soll in verschiedenen 
Jahresscheiben erfolgen.  
Zunächst ist angedacht, von 2015 an bis etwa 2018 das Werkverzeichnis zu erstellen 
und das Dokumentationszentrum, mit der Ausstellung als Kern des Zentrums, in seinen 
Grundzügen aufzubauen.  
Das Schmidtzimmer im Adlersaal sollte im Jahr 2015/ 2016 eingerichtet werden. Der 
jeweilige Umfang der einzelnen Aufgaben ist abhängig von den zur Verfügung stehenden 
finanziellen Mitteln in den kommenden Jahren. 
Nach 2017/ 2018 ist eine stetige Ergänzung/ Erhaltung des Werkverzeichnisses und 
Dokumentationszentrums erforderlich.  

Die Ausstellung bedarf ebenfalls stetiger Fortführung und Ergänzung. Verschiedene 
Themen, die mit Schmidt von Werneuchens Leben und Wirken in Berührung kommen 
bzw. während seiner Lebenszeit Brandenburg, die Menschen, die Kultur und 
Lebensweise geprägt haben, sollen thematisch die Ausstellung zeitweise ergänzen. 

Anlagen 
Bilddokumentation der Ausstellungseröffnung am 7. Juni 2014 und der Ausstellung 
Auszüge aus der Begleitbroschüre zur Ausstellung 
Kopie Beitrag in Märkischer Oderzeitung vom 10. Juni 2014 
Kopie Schreiben Brandenburgischer Kulturbund zur Schirmherrschaft 
Kopie Schreiben von Günter de Bryn zur Ausstellung 
Kopie Widmung Günter de Bryn im Buch „Als Poesie gut“ – Exponat der Ausstellung 
Auszüge aus dem Gästebuch der Ausstellung  

Werneuchen, Oktober 2014 
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Festrede der Kulturministerin Frau Dr. Sabine Kunst beim Festakt in der Werneuchener  
Stadtpfarrkirche St. Michael zur Eröffnung der Ausstellung am 7. Juni 2014 

 

 
Feierliche Eröffnung der Ausstellung im Stadthaus Werneuchen mit (v.l.n.r.)  
Dr. Thomas Raveaux, Ministerin Dr. Sabine Kunst, Bürgermeister Burkhard Horn,  
Pfarrer Thomas Brilla und Dr. Hinrich Enderlein  
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Besichtigung und Erläuterung der Ausstellung gemeinsam mit der Kulturministerin  
Frau Dr. Sabine Kunst 
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Bilder der Ausstellung 
 

 
 
Ausstellungsbereich im Flur des Stadthauses Werneuchen 
 
 

 
 
Ausstellungsraum mit vielen Exponaten in Vitrinen, einem Interaktiven Bereich und der Büste  
Friedrich Wilhelm August Schmidts 
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Zeitweilige Leihgabe der Erstausgabe Fontanes „Vor dem Sturm“ des Theodor Fontane Archivs;  

Kapitel XV „Schmidt von Werneuchen“ 

 
Tafel der Sponsoren, Unterstützer und Partner der Ausstellung  
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